
73. Jahrgang91 Bad Homburgv. d. Höhe, Dienstag, den 20. April 1915.
mt täglich mit Aus-
”  deS Sonntag » .

ÄÄfoll DonnerStagS-
' -je „Landwirtschaft-
Mitteilungen", der

Munimer die „Woch-
^lättrhaltungöbcilagc"

■0 t»  b - igegeben.

Aich 's 'Mk. 20
utSpreis:

Pfg.
N «Ä3OPf . Bringer.
„ Ouartal — mit der
® frei ins HauS

Mk. 1? Pfg.ogen

Abonnement 20  Pg.
für öenE>beriaunus<ktkeis.

Inserationsgebiihrra:
15 Pfg. für die vierspaltige
Zeile, oder deren Raum, für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nnr 10 Pfg. Im
Reklameteil die Zeile 30 Pfg

Anzeige»
werden am Erscheinungstage
möglichst srühzeittg erbeten

Redaktion und Expedition
Louisenstr. 78.

Telephon 414.

ei Vpern und in den Uo=
seien.

einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

R .-

lvo-

vom

Ihr

Die Briten scheinen jetzt in der Geg-ettd von
eine erhöhte Angriffstätigkeit enthalten zu wollen.

der Wog nach Calais geht, liegt -eben immer noch
lverpunkt der britischen Kriegsinteressen. Die

ung ist für die Kämpfe in diesem Niederungsgebiet
geworden und man will auch wohl die jungen

ften ans Pulver gewöhnen. Sehr verheißungs-
ja nun diese neuesten Angriffsversuche der Bri¬

ans. Die Briten verloren am Sonntag nicht
Teilgewinne vom Sonnabend , auch ein neuer An-
iterte unter schwersten Verlusten. Dieser Vorstoß

Yserkanal längs der Bahn Ppern-Comines.
s liegt an der Lys, dem Grenzflüsse von Frankreich

Das nächste Streben der Angriffe ging
rr dahin, uns von dieser Bahn abzudrängen, um

titte bequeme Verbindung mit dett eigenen Stellungen
ichder Lys (Armentiers) zu sichern, aber dieser Ver-
mihglücktr vollkommen. Der Keil , den wir in den
qjfen im Oktober und November zu beiden Seiten der
st die feindliche Front zu treiben vermochten, blieb un-

mm (iittett■edle hier im äußersten Nord-Westen die Engländer,so:Mn im äußersten Süd -Osten die Franzosen in er-
j Men Vorstößen, sowohl am Reichsackerkopf(Mün-

<onkowd sEie südlich davon, bei Steinabrück wurden die
m »jofen unter starken Verlusten zurllckgeschlagen. Zwi-

Mas und Mosel ist der Franzose recht still gewor-
Ein vereinzelter Vorstoß gegen die Combres-Höhs

mter unserem Feuer überhaupt nicht zur Entwicklung,
»f dem östlichen Kriegsschauplatzgriffen die Russen
i südlich Cysna an, also in der Gegend, wo die Ver-
tten Truppen vor etwa 14 Tagen auf die ungarische
«des Karpathen-Kammes zurückgenommen wurden,
iemdlichen, Umgehungsversuchen zu bege>gnen. Der
itogging nach dem Quellgebiet der Szireka, einem
chuffe der Laborcza. Die Russen strebten also sicht-
!«nach, die Stellungen der Verbündeten im Laborcza-
von rechts her zu umgehen, aber dieser Versuch mitz-
l unter schweren Verlusten, auch an Gefangenen voll-
»u.

n Gil

eberg.
ald.
o
ne.
ter.
:kel.

iigrün
^eick.
sner.

is.
egg-
amlich.
äaling
landt.
hmann.
n.

asenkli
. - Zeit:

s —

Allerlei Meldungen
Aus Ostpreußen.

^rlin, 19. April . (T. U.) Auf der Ministerreise durch
«wüstete Ostpreußen wurde bei Schirwindt die russi-
^unze überschritten und die Stadt Wladislaus in
kÄ»besucht. Die Minister besichtigten in den zerstör-
chpreußischen Städten ûnd Ortschaften mehrfach das

er Krieg
geplünderte Innere der Häuser. Personen aus den Ort¬
schaften hatten Gelegenheit ihre Erlebnisse während der
Russenzeit zu schildern.

Suggestierte Erfolge.
Berlin , 19. April . (T. U.) Der letzte französische Ge-

neralstaosbericht weiß von Erfolgen in den Vogesen und
ganz besonders von der Eroberung des Gipfels des Schnep¬
fenriedkopfes zu melden. Wie das „B. T." von zuständiger
Stelle erfährt, handelt es sich bei den angeblichen siegreichen
Kämpfen nur um Vorpostengefechte. Die Vorposten sind
dazu da, bei stärkeren Angriffen auf die Hauptfront zurück¬
genommen zu werden. Darin besteht im vorliegenden
Falle der wirkliche Vorgang in den Vogesen. Es liegt nicht
der geringste Grund vor, darin irgend etwas Beunruhigen¬
des zu erblicken. (S . Tagesbericht unserer Obersten Heeres¬
leitung vom 19. April .)

Bon der Goltz Pascha türkischer Armeeführer.

Konstantinopel, 19. April . (W . T. B. Nichtamtlich.)
Freiherr von der Goltz Pascha wurde zum Oberbefehlshaber
der 1. Armee ernannt. Die gesamte türkische Presse nimmt
mit der größten Befriedigung den durch lieber nah me des
Kommandos der 1. Armee erfolgten Wiedereintritt von
der Goltz Paschas in den aktiven Dienst der türkischen Ar¬
mee auf. Unter Hinweis auf die seinerzeit geleisteten
großen Dienste, sowie auf die bei jeder Gelegenheit bekun¬
dete Liebe von der Goltz Paschas zu der türkischen Armee
und Nation , sprechen die Blätter den Wunsch aus, daß
durch diese Ernennung die beschlossene direkte Beteiligung
am Kriege erfolgreich und siegreich das Werk Goltz-Paschas
krönen möge.

Oesterr.-ungalrischer Tagesbericht.

Wien, 19. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : In Russisch-Polen und Westgalizien
keine besonderen Ereignisse. An der Karpathenfront
herrscht, abgesehen von un-bedeutenden Kämpfen im Wald¬
gebirge, in deren Verlauf 197 Mann gefangen wurden,
Ruhe. In Südost-Galizien umb in der Bukowina verein-
zeilt Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gereralftabs:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnat.

Ruhe in den Karpathen.

Kopenhagen, 19. April . (T. U.) Nach englischen Mel¬
dungen aus Petersburg erwartet der russische Generalstab,
daß die Kämpfe in den Karpathen in den nächsten Tagen
vollständig zum Stillstand kommen werden, weil die
-Schneeschmelze einsetzt und dadurch alle Flüsse und Bäche
angeschwollenund teilweise über die Ufer getreten sind, so
daß die Wege ungangbar gemacht werden. Der Stillstand
an der Karpathenfront werde wahrscheinlich mehrere
Wochen anhalten . Rußki Invalid , das Organ des General¬
stabes, gibt der Ansicht Ausdruck, daß die Entscheidungs¬
schlacht wahrscheinlichweiter im Norden und nicht in den
Karpathen geschlagen wird.

Vorarbeiten des Landwehr-
aillons„Bernhard im Schuster¬
te" südwestlich La Paniee in den

Vogesen November 1914.
"einem Vogesentale, das sich vom Fave -Grund her
Wen ins Gebirge erstreckt, liegt das saubere Dorf

»orc einer weithin sichtbaren Kirche überragt. Zur
jWbe Lusse gehören noch die weiter aufwärts liegen-
^ttten Ortschaften La Paniee , Les trois Maifons,

. Haute La Lasse. Südwestlich La Paniee springt
. n lü ^ Bergrücken ins Tal vor, der die ganze

1-20 * Lusse—La Paniee —Les trois Maisons und einen
6 ' ' '' .. . Straße La Pvniee —Basse La Lusse beherrscht. Auf
_ _ rjpi* südlich und westlich dieser Straßen standen An-
jjaudlnBß:November die Franzosen, während die deutschen
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vollständig i>m Bereich des feindlichen Jn-
"ffruers.

e StQnjofen machten sich diesen Umstand ausgiebig
2hre Schießposten sandten den lieben langen

■ Geschosse rach Lusse und La Paniee , einerlei , ob
^ zeigte oder nicht, mit dem einzigen Zweck, die

zu beunruhigen. Groß war der Schaden nicht,
^ .̂ !eren Soldaten verursachten; am meisten hatte

Bevölkerung unter der Beschießung zu leiden,
unangenehmsten Cchießposten saß auf dem oben-

n bewaldeten Bergrücken und beschoß von dort
Us den Ort La Paniee . Wegen feiner emsigen

zum Teil im Tale mit Stützpunkten in Lusse

Schießtätigkeit wurde er bald eine berühmte Persönlich¬
keit bei unseren Leuten, die ihm wegen feiner eifrigen
Tätigkeit, die derjenigen eines emsig hämmernden Schusters
zu vergleichen war, den Namen „Schuster" beilegten. Sein
Sitz erhielt dementsprechend den Namen „Schusterwald"
und „Schusterberg" und wurde unter diesem Namen bald in
der ganzen Division bekannt.

Der beständigen Belästigung und Behinderung des Ver¬
kehrs konnte nur dadurch ein Ende gemacht werden, daß die
Höhen südlich Lusse und südwestlich La Paniee genommen
wurden. Am 5. November wurde das 3. Bataillon zu
einer gewaltsamen Erkundung gegen den Schusterwald an¬
gesetzt. Nachdem im Morgengrauen der Wiesengrund über¬
schritten war, drangen die 11. und 12. Kompagnie den
steilen, mit Felsen und Steingeröll übersäten Waldhang
hinauf und trieben die feindlichen Vorposten vor sich her,
bis sie etwa 50 Meter unterhalb der Höhe auf ein starkes
Hindernis tn Gestalt eines Drahtverhaues stießen.

Von dort durch Felsen und Dickicht vollständig verdeckt,
sandten die Franzosen ihre Geschosse auf die andringenden
Landwehrleute. Den stärksten- Punkt der feindlichen
Stellung bildete eine natürliche Steinbastion , -die vom
Feinde noch besonders für die Verteidigung eingerichtet
war. Der Drahtverhau wurde zerschnitten, und die Kühn¬
sten drangen gegen den Steinwall vor. Der erste, der dort
anlangte war Unteroffizier Redev von der 11. Kompagnie.
Jenseits der Bastion zeigte sich noch stärkerer Verhau, so
daß ein weiteres sturmartiges Vorgehen nur unter schweren
Opfern auszufühven gewesen wäre. Ein Halten der Stein¬
bastion wurde durch starkes Flankenfeuer unmöglich ge¬
macht.

Das wichtige Ergebnis des Vorstoßes war die Erkun¬
dung der feindlichen Stellung im Schusterwalde.

Der Brigadebefehl vom 10. November befahl ein

Berlin , 20. April . (Priv .-Telegr.) Dem , D̂aily Tele¬
graph" wird verschiedenen MorgenÜlättevn zufolge aus
Petersburg berichtet, man dürfe wegen des Ausbleibens
der Nachrichten von der russischen Front in den Karpathen
nicht auf einen Stillstand der Operationen schließen. Diese
hätte im Gegenteil das Maximum der Wichtigkeit erreicht.
In Kreisen der Sachverständigen hält man das Ende der
-Schlacht in den Karpathen für nahe bevorstehend. — In der
.„Kreuzzeitung" wird die Abweisung des Angriffs der Rus¬
sen auf die Karpathen als -eine der schwersten Niederlagen
der Russen bezeichnet. Die Verluste der Russen, etwa eine
halbe Million Toter und Verwundeter, seien eine Zahl,
die bisher in der Kriegsgeschichte nicht verzeichnet stand. —
Der „Daily Telegraaf " meldet weiter, laut „Tägl . Rund¬
schau" ,aus Petersburg : Ein heftiger Regen strömt in den
Karpathen vom Himmel herab und spült den Schnee von
den Berg hinab. Alle Gebirgsbäche sind in reißende
Ströme verwandelt.

Taten statt Worte.
Genf, 19. April . (T. II.) Das Gefecht von Les Eparges

das von -den Franzosen als großer Erfolg gefeiert wird,
findet in jeder neutralen Presse nicht dieselbe Beurteilung.
Die hiesige Zeitung „Euerre Mondiale" schreibt: Wir ge¬
statten uns, diskret zu lächeln, wenn der französische Kriegr-
minister die Operationen bei Eparges mit Eroberung der
Stellung von Malekoff vergleicht. Die Maashöhen find
noch lange nicht genommen und die französische Armee ist
nach den erfolgten Resultaten durchaus nicht sicher, sie
baldigst zu nehmen. Deshalb scheint es uns voreilig , von
erdrückender lleberlegenheit zu sprechen. Seit sieben Mo¬
naten spricht man uns von dieser lleberlegenheit. Die
Deutschen sind aber immer noch an demselben Fleck, oder
so wenig zurllckgewichen, daß dies auf der Karte Frank¬
reichs kaum sichtbar ist. Die erdrückende lleberlegenheit
zeigt sich nirgenlds. Wir -erwarten entscheidende Taten,
um unsererseits dieses Vokabel anwenden zu können.

Die Forcierung der Dardanellen.
Berlin , 20. April . (Priv .-Telegr.) Wie dem „Berl.

Tageblatt " aus Amsterdam gemeldet wird, zeigt die Flotte
der Alliierten in den Dardanellen eine rege Tätigkeit,
ebenso im Golf von Saros . Täglich dringen Schiffe in die
Dardanellen ein, um die Türken zu hindern, an den Be-
mestigungen zu arbeiten

Athen, 19. April . (W . T . B . Nichtamtlich.) „Hestia"
meldet, gestern hätten 63 Dampfer mit Truppen des Drei¬
verbandes Alexandria verlassen. Es würden neue llnter-
nehmungen gegen die Dardanellen erwartet.

Tunis und Algier im Kriegszustand.
Genf, 19. April . (T . U.) Tribüne meldet: Der fran¬

zösische Ministerrat beschloß, auch die Kolonien Tunis und
Algier in Kriegszustand zu erklären. Der Bey von Tunis
wird nach Marseille gebracht.

Bulgarien und die Türkei.
Köln, 19. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet aus Sofia vom 18. April : Nach einer bulgari-

festungskriegs-artiges Vorarbeiten. Demgemäß wurde am
11. November der oberste, in westlicher Richtung ver¬
laufende Querweg , etwa 100 Meter vom Gipfel entfernt,
von der 9. und 12. Kompagnie erreicht. Sogleich wurde
unter wertvoller Mithilfe eines Zuges Pioniere mit dem
Ausheben eines Schützengrabens 30 Meter südlich dieses
Weges am steilen Hang begonnen. Zum Schutze der Ar¬
beitenden wurden Schützen hinter Stahlblenden vorge¬
schoben. Aber die hinter dem Steinwall und im Tannen-
dickicht versteckten Alpenjäger brachten uns trotzdem erheb¬
liche Verluste bei. Da sie aus nächster Nähe feuerten, waren
die Verwundungen fast durchweg sehr schwer. Im Laufe
des Novembers verloren wir 23 Mann , darunter 12 Tode,
die sämtlich durch Kopf- und Brustschüsse fielen , gewiß ein
Beweis für die vorzügliche Schießausbildung unserer
GeMer.

Bedenkt man, daß immer höchstens 30 bis 40 Mann zu
gleicher Zeit im Schützengrabentätig waren, oder als
Schießposten die Arbeiten deckten, so sind die Verluste sicher¬
lich schwer zu nennen. Nachts mußte die Stellung sehr
stark und in großer Ausdehnung besetzt werden, um eine
llmgehung unmöglich zu machen. Jnfogedessen waren
natürlich die Anforderungen, die an die Mannschaften durch
Arbeits- und Wachdienst gestellt wurden, außerordentlich
hoch. Schlechte- Wetter trug noch zur Erschwerung des
Dienstes bei.

Bereits am 11. November wurde ein Schützengraben
von 60 Meter Länge ausgehoben und von diesem sofort am
12. November ein Laufgraben gegen die Steinbastion vor¬
getrieben; denn diese mußte in unseren festen Besitz kom¬
men, wenn wir der Beschießung unserer schanzenden Wehr¬
leute ein Ende machen wollten. Am 13. November wurde
vom Laufgraben aus -ein neuer Schützengraben ausge¬
hoben, der der Bastion bereits 50 Meter naher kam. Ein
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schen Erklärung ist die Verminderung oder drohende Ein¬
stellung des Warenverkehrs noch und von der Türkei auf die
jetzige Verteilung der bulgarischen und der türkischen Eisen¬
bahnwagen zurückzuführen . Unerfreuliche Absichten der
bulgarischen Regierung sind nicht vorhanden . Der Eisen¬
bahndirektor Mersow ist nach Konstantinopel entsandt
worden , um auch dieses zu ordnen . Der Erklärung kann
geglaubt werden . Zn der Türkei sind in letzter Zeit An¬
zeichen einer gewissen Vorbereitung im Gebiete von Adria¬
nopel bemerkbar . Man darf darin weniger ein Mißtrauen
gegen Bulgarien als eine Maßregel weiser Vorsicht gegen¬
über russischen Unternehmungen erblicken . Es ist Tatsache,
daß in Bulgarien sichere Anzeichen für die Absicht eines
solchen Unternehmens vorhanden sind , wobei es zweifel¬
haft sein mag , wann , und sogar ob es ausgeführt wird.
Das Auftreten der Mächte des Dreiverbandes war in den
letzten Wochen bestimmter und daher eindrucksvoller.

Alkohollaster in Frankreich.

Lyon . 19. April . (T . U .) Für die Verbreitung des
Alkohollasters in Frankreich ist folgender Bericht eines
Bürgermeisters kennzeichnend . Einige Tage nach der
Kriegserklärung kam ein Linien -Regiment in an . Die
Cafss wurden im Sturm genommen und mehr als 60 Liter
Absinth getrunken . Die betrunkenen Soldaten erschossen
das Pferd eines Kameraden . Viele Frauen der Mobili¬
sierten verkaufen Wein , um etwas Geld zu verdienen . Die
Küche , Hinterzimmer und jede Ecke wird zur Ausschank¬
stätte , wo Männer und Frauen dem Laster stöhnen . Der
Bürgermeister schließt seinen Bericht , daß es ihm unmög¬
lich sei die Errichtung von Ausschänken zu verhindern . Der
Fehler der Regierung fei die Ausschanks -Gebühr unter¬
drückt zu haben.

Die Zaps statten den Amerikanern weitere Besuche ab.
Berlin , 2« . April . (Priv .-Telegr .) Zm Hafen von

Veracruz sollen nach einer Meldung der Londoner „Mor-
ning Post " , die die „Vossische Zeitung " wiedergibt , der
japanische Kreuzer „Zwate " und der japanische Kreuzer
„Kasagi " mit zwei Kanonenbooten eingelaufen sein.

Lokale Nseimickten.
Bad Homburg v. d. Höhe , 20. April . 1915.

* Frauen -Beratnng . Wie der Vaterländische Frauen¬
verein im Inseratenteil bekannt macht findet morgen,
Mittwoch abends um 8 Uhr , im Volkskaffeehaus eine
Frauen -Beratung statt , auf welche wir unsere Hausfrauen
noch einmal besonders aufmerksam machen.

* Kurhaustheater . Wie bereits bekannt gemacht , ge¬
langt am Donnerstag die vaterländische Volksposse
„Kam ' rad Männ  e ", Musik von Max Wintevfeld
(Jan Gilbert ) zur Aufführung „Kam 'rad Männe " ist,
wie uns das Theaterbureau schreibt , ein der Zeit ange-
paßtes , textlich und musikalisch wirkungsvolles , von schönem
Vaterlandsgeist durchwehtes Volksspiel heiteren und ern¬
sten Inhalts und ist an allen Bühnen , die das Stück heraus¬
gebracht haben , vom Publikum äußerst beifällig ausgenom¬
men worden . — Der zweite Akt bringt das bereits er¬
wähnte ..Kriegs -Album " , bestehend aus einer Serie leben¬
der „Kriegsbilder " , bei denen das gesamte Personal Mit¬
wirken wird.

. Stawtseisenbahn -Verein Bad Homburg . Die Eisen¬
bahnverwaltung begnügt sich nicht mit ihren glanzvollen

weiteres Vorgehen machte zunächst der Stacheldraht un¬
möglich , der inzwischen von den Franzosen wieder herge¬
stellt worden war . Unter dem Schutze des heftigen Feuers
unserer Schießposten wurde in diesen eine Gasse geschnitten.
Diese Arbeit kostete manchem Wehrmann das Leben . Zm
dichten feindlichen Feuer führten die Gefreiten Lamm und
Hechert von der 9 . Kompagnie ihren schwer verwundeten
Kameraden Pflanz aus dem Verhau zurück und ließen ihn
auch nicht liegen , als er tot zusammenbrach.

Am 17. November wurde der Stein erreicht . Sofort
wurden die aus Steinen und Erde gebildeten Schieß¬
scharten des Feindes zerstört und die Bastion unter Zuhilfe¬
nahme von Stahlblenden und Sandsäcken für unsere Zwecke
umgebaut . Das Herankommen an den Felsen kostete aber
infolge des Flankenfeuers aus dichtem Tannengebüsch im¬
mer noch schwere Opfer . Nur ein tiefer Laufgraben vom
-Schützengraben zum Felsen konnte hier helfen . Mußte die
Arbeit in dem selben Boden auch außerordentlich müh¬
selig werden , so wurde doch der Graben sofort in Angriff
genommen.

Aber die Franzosen hatten offenbar gemerkt , wie wert¬
voll uns der Besitz de -; Steines war . Der tollkühn seit¬
wärts des Steines vorkriechende Gefreite Schnellbäcker der
11. Kompagnie sah plötzlich in geringer Entfernung vor sich
eifrig an einem Laufgraben arbeitende Franzosen . Der
Graben hatte ebenfalls die Richtung auf den Stein . Dem
Feinde waren offenbar die schwierigen Bodenverhältnisse
auf unserer Seite bekannt , während er durch dichteres Un¬
terholz und lockeren Boden begünstigt war . Nun begann
ein wahres Wettgraben . Denn , wer den Stein zuerst in
sicherem Besitz hatte , war Herr der Höhe . Da mit Gewehr¬
schüssen den Arbeitenden nicht beizukommen war , wurden
Handgranaten bereit gelegt ; aber die Franzosen kamen
uns zuvor . Glücklicherweise explodierte von den drei schlecht
gezielten Granaten nur eine , ohne Schaden zu tun . Un¬
sere Antwort ließ nicht auf sich warten und wirkte besser.
Die Granaten hatten gesessen; denn die Alpenjäger rannten
unter Geschrei ins Gebüsch zurück, wobei sie noch kräftig be¬
schossen wurden . Dis auf 9 Meter war der Graben an den
Stein herangediehen , als der Feind wieder mit Hand¬
granaten zu operieren begann . Um diese ins Ziel zu
bringen warfen die Franzosen zunächst gleich schwere Steine
herüber . Um einen dieser Steine war eine Nummer des
„Matin " vom 27 . November gewickelt , die natürlich von
deutschen Niederlagen und Verlüsten strotzte . So brachte
sie unter anderem die Einbringung von 48 Eisenbahnwagen
voll deutscher Gefangener in Petersburg . Aber die Fran¬
zosen hatten wieder mit ihren Granaten kein Glück ; diese
krepierten zum geringsten Teil , und diejenigen , bei -denen
es soweit kam , platzten , ohne irgend welchen Schaden an-

Leistungen bei den Truppenbewegungen , sondern leistet auch
Hervorragendes auf dem Gebiete der Kriegsfurforge . Dre
Geldsammlungen und Liebesgabenspenden der Ersenbahner
zählen nach Trillionen . Großzügig und vorbildlich sind
ebenso die kriegswirtschaftlichen Maßnahmen , dre sie nicht
allein in ihren eigenen Kreisen zur Ausführung bringen,
sondern auch weiten Volkskreisen zugängig zu machen
suchen . Bekannt und vielbeachtet sind die belehveiiden , den
Ernst der Zeit voll würdigenden Vorträge und Arbeiten
der Herren Reg .-Rat Drescher und Eisenb .-Obersekretär
Löhr von der Direktion Frankfurt , die ihre ganze Kraft in
den Dienst dieser guten Sache stellen , sowie anderer Eisen-
bahnbediensteter , die sich in gleicher Weise betätigen . Ne¬
ben weitestgehender Ausnutzung brachliegenden Eisenbahn¬
geländes und Beschaffung besten Saatgutes muß hier der
Bezug von Düngemitteln , Torfmull und Moorboden auf¬
gezählt werden . Besondere Hervorhebung und Würdi¬
gung aber verdient die unter dem Vorsitze des Eisenbahn-
Direktions -Präsident R e u l a u x in Frankfurt am Main
erfolgte Gründung eines „Eifenbahn -Treubundes ", eines
Bundes der Mäßigkeit , des Fleißes , der Klugheit und der
Treue . — Zn richtiger Erkenntnis unsrer schwierigen Lage
während des Krieges nimnit auch der hiesige Eisenbahn¬
verein an diesen Bestrebungen lebhaften Anteil . Schon
früher ist von den mehrere Taufend Mark betragenden
Spenden des Vereins berichtet worden . Nicht geringer
sind seine Leistungen auf dem kriegswirtschaftlichen Gebiete.
Unter der zielsicheren Leitung seines rührigen Vorsitzen¬
den , Betr .-Werkmstr . Kersten,  pachtete der Verein 7
Morgen Land und gab sie in kleineren Parzellen an feine
Mitglieder in Weiterpacht . Zur Nutzbarmachung von
Brachland sind an 10 Wagenladungen Mutterboden her¬
beigeschafft worden . Es wurden mehrere hundert Zentner
Saatkartoffeln bezogen und zum Selbstkostenpreis abgege¬
ben . Ter Verein richtete -einen gemeinschaftlichen Fisch¬
bezug ein und traf Abmachungen für billigere Lieferung
von Kolonialwaren . Zur Förderung der Kleintierzucht ist
-eine besondere Vereinigung der Züchter ins Leben gerufen
worden , die in jeder Hinsicht unterstützt und ausgebaut
wird . Karnickelställe werden angefertigt und -ein großer
Platz ist zu ihrer Aufstellung eingefriedigt worden . —
Ueber sparsame Haushaltung und Wirtschaftsführung hielt
das Vorstandsmitglied , Gütervorsteher Mohrhard , hier
und auswärts mustergütige und nachhaltig wirkende Vor¬
träge . Kriegskochbücher wurden verteilt , und die Beschaff¬
ung von Kochkisten steht bevor . Es finden allwöchentlich
Sitzungen des Wirtschaftsausschusses statt , der schon außer¬
ordentlich segensreich gewirkt hat . — Vor wenigen Tagen
wurden alle diese Einrichtungen und Maßnahmen des
Vereins von dem Ministerial -Komnlissar Geh . Obervegie-
rungsrat Dr . Welcker -geprüft und besichtigt . Der Genannte
fand Worte hoher Anerkennung für das bereits Geleistete;
er nahm verfchiedene ^Pläne und Zeichnungen mit , um sie
-an -anderen Stellen und auch bei seinem Bericht an den
Eisenbahnminister zu verwerten . — Wir möchten wünschen,
daß auch die anderen großen Standesvereinigungen Hom¬
burgs ähnlich vorgingen und Hand in Hand mit dem
Eifenbahnvevein gleich segensreich für ihre Mitglieder und
für die -gesamte Ciwohn -erfchaft Homburgs arbeiteten . Es
wäre dies -eine Tat der Vaterlandsliebe , Pflichterfüllung
und praktischen Sinnes in dieser schweren bedeutungsvollen
Zeit.

* Wildschaden durch Rehe . Die Frage des Wildschadens
ist noch niemals io brennend gewesen und noch nie so
häufig in der Tagespresse erörtert wie in den fetzigen

Kriegszeiten . Vielfach wird verlangt , daß die Jagdp^
behörden von der Befugnis des § 61 der Zagdveror -dn
im weitgehenden Umfang Gebrauch machen und -h^
schuß des Wildes während der Schonzeit anordnen fo.
Voraussetzung für eine solche Maßnahme ist
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daß der Wildschaden ein erheblicher ist . Wenn in dies^ $>' - „.
ziohung die durch Rehe verursachten Sck)äden in fr

nicht übermäßig gehegt werden , besondere Schäden f-  *

gezogen werden , so ist hierzu folgendes zu bemerken.
Es ist durchaus nicht richtig , daß die Rehe dort,

bringen . Sie äsen in Zeiten des Futtermangels nM.-hivithrn v ,1 If.vrhirmr. hit, Pinitrptr der Saaten -ab (Yo-Ka.. -Frühjahr allerdings die Spitzen der Saaten -ab , gehen -' H' *utü)
mit dem Aufsprießen des Klees , der Waldblätter

-Kräuter als geborene Feinschmecker alsbald zu ihnen ^

abx.
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fagenderer Nahrung über , so daß im Gegensatz zu Rop 5

zurichten . Dagegen wirkten unsere mit großem Schneid
und großer Treffsicherheit geschleuderten Granaten so gut,
daß den Franposen für längere Zeit die Lust an der Wei-
tevarbert verging . Und so war endich das Ziel erreicht.
Der Laufgraben war bis zum Stein vorgeführt . Mit
Sawdsäcken und Schietzblenden , an -denen die feindlichen
Geschosse machtlos abprallten , (unsere E-eschosse durch-
schlugen die feindlichen Blenden glatt ) wurde die Fels-
gruppe zu einer regelrechten Bastion ausgebaut und stets
stark besetzt gehalten . Als nunmehr unsere Schießposten
von diesem sicheren Stand aus ihre Tätigkeit begannen und
unsere wackeren Pioniere mit einigen gut gezielten
Handgranaten nachhalf , liehen die Franzosen im Lauf¬
graben alles stehen und liegen , verschwanden im Dickicht
und begannen etwa 50 Meter weiter zurück einen neuen
Schützengraben . Der unvollendete französische Laufgraben
mit den darin zurückgelassenen Ausrüstungsstücken war zu
verlockend für einige Wagehälse . Während unsere Schieß¬
posten den Feind möglichst in Schach hielten , holten jene
nacheinander 3 Gewehre , die zerschossenen Stahlblenden,
ein Käppi , das noch deutlich die Spuren der Wirkung un¬
serer Granaten zeigte , und -anderes herbei . Auch der her-
llbergeworfene „Matin " ließ den Ehrgeiz unserer Leute
nicht ruhen . Durch den Laufgraben schlichen- sich wiederholt
ein paar kühne Leute bis in den französischen Schützengra¬
ben und warfen Zeitungsbündel niit der Kunde unserer
Siege en französischen Posten mögliche auf den Kopf , kamen
auch , Dank der Verblüffung der feindlichen Posten , stets
unversehrt zurück.

Während vorn die feste Stellung geschaffen wurde , in
der die Schützen getrost jeden Feind -erwarten konnten,
wuchs etwa 100 Meter weiter rückwärts ein kleines Dorf
aus dem Waldboden hervor . Die aus festen Stämmen ge¬
bauten , mit Erde dick beworfenen Unterstände bildeten
bald eine kleine Straße , von -der zum Schützengraben ver¬
schiedene Laufgräben als Gassen sich abzweigten . Durch die
Namen der Unterstände , Straßen und Laufgräben werden
bekannte Persönlichkeiten wie der berüchtigte „Schuster"
(Schusterburg ) oder -der Kompagnie -Führer (Kreisliuf)
verewigt öder denkbar wertvoller Mithilfe gedacht (Pio¬
nierallee ) . Der Laufgraben zum Stein erhielt den Namen
Hurragasse in Erinnerung an eine nächtliche Schießerei , di-e
durch ein dreimaliges kräftiges Hurra über einen gerade
verkündeten deutschen Sieg verursacht wurde.

Für eine Truppe , die sich fast ausschließlich aus älteren,
meist verheirateten Leuten zusammensetzt , war die Arbeit,
die das Bataillon im November geleistet hatte , außer¬
ordentlich schwer. Die Ruhezeit mußte sehr kurz bemessen
sein , bei Tage Arbeitsdienst , bei Nacht angestrengter Wacht-
dienst , dazu schlechtes Wetter und einen außerordentlich ge-

Schwarzwild zur Zeit der Ernte die Spuren des Reb^
biss-es regelmäßig verschwunden sind . Der Abschuß in
jetzigen Zeit , in- der die Rehe , durch den Winter abg^v . .. ^ . . . ^ X 7_ 1 » ^ „X awaI .Xam i i m n .A« V ! .
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men" den Haarwechsel vorbereiden , und in d-er di-e
lichen Tiere vor dem nur einmal im Zahre erfolgend,,
Setzen stehen , würde überdies für die Volksernährung
wertvolle Vermehrung bringen , da das Wildpret zur,^
minderwertig ist.

Bedroht -also das Rehwild den Grundbesitzer uni»
deutsche Volk nicht mit -erheblichem Schaden , so kann ft. u
doch durch die vielfach verlangten behördlichen
_ - ^ \ vt rtVY-vi'-f'f 't rfy TviT -SötT YvttV - x , vnungen geschehen. Bekanntlich bilden die _
-eine gute Einnahmequelle für die Gem -eind -en und ' . .. .
Grundbesitzer ; ihre Höhe richtet sich durchaus nicht n»
der des für das Wild zu erwartenden Erlöses . Di « ^ P 7  ‘
Pächter werden, wenn sie zum völligen Abschuß des Mh,- ^ b
gezwungen sind , natürlich nicht geneigt sein , den E'
preis in der bisherigen Höhe weiter zu zahlen , jv ® “
bietet ihnen der 8 323 des B .-Ge .-B . eine Handhabe , W“,“
nach der Anspruch auf die Gegenleistung aufgehoben ch, rj ";
gemindert wird , wenn dem einen Dertragsteil «, hier ^ ^
Fagdgenossen , die vertragliche Leistung wegen eines
den beiden Vertragsschließenden nicht zu vertretenden litt * s
standes unmöglich wird . scherui

-Eine weitere Gefahr bietet die Gewährung der Abschch Mau
und Fangerlaubnis an eine größere Menge von GruM Mwä
sitzern. In ihrem für den Volkswohlstand wertvollen, «# «,
Teile werden sie gerade jetzt , wo die durch - den Krieg h,,. ftatisti
vorgerufene Leutenot ihre Kraft auf Aeußerste anfpan̂ stager
nicht geneigt fein , sich am Töten uns Fangen des Wjh,, Men
zu beteiligen , llm so lieber werden dies andere Elem« >^ oöU
besorgen , die am Saatenstand bedeutend weniger Kt « verbrn
esse haben . wirgsc

Hiernach werden die Zagdpolizeibehörden gut tun, h einzub
bei ihnen eingehenden Anträge auf Aufhebung der Lchm litelb
zeit für Rehe sorgfältig zu prüfen , damit nicht der ffiifo gefalle
stand erheblich geschädigt und ein Teil unseres NatiM tes B>
Vermögens in hohem Maße verringert wird , ohne ein«, Landei
dem entsprechenden Nutzen einzutauschen . Halter

g . Jugendwehr . Die 3. Kompagnie der Zugendwehr i
Kreises aus den Orten Seulberg , Friedrichsdorf und auh
dem die Jugendwehren Holzhausen und Steinmühle halle
gestern eine Gefechtsübung in dein Gelände zwischen
hausen und Steinmühle . Die Züge Seulberg und Hol
hausen hatten erne starke Stellung von der Weihe«
Mühle bis an die Chaussee Holzhaufen -Erlei .bach bei t
während die Züge Friedrichsdorf und Steinmühle vonl»
Lohwäldchen aus durch das Tal des Erlenbach entlang W
griff . Bei der Nadelmühle bekamen die gegenseitig
Posten bereits Fühlung und es entfpanü sich hier ein & ^ ndn
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wandten und zähen Feind . Aber das Pflichtgefühl hei
über alles hinweg . Je näher die Weihnachtszeit he»
rückte, um so häufiger regten sich wohl bei unseren Lind
wehrleuten wehmütige Gedanken . Aber jeder -suchte sie dersd
besten Kräften zu bannen , mit ernsteren und heitM lange
Mitteln nach der Veranlagung -eines zeden . Der eine m» Erde
feine Zuflucht zur Musik , und plötzlich hallt in schmW Der k
der Nacht auf der Mundharmonika geblasen die anmuttz ist die
Brelodie -aus dem Schützengraben durch den finsteren Wal) jmuer
„Puppchsn , du bist mein Augenstern " . Zm stockdunll« ötatis
Wald , wo man die Hand nicht vor den Augen sieht, w ti« Vi
den di -e 6 Stunden Wache im Schützengrab -en besoirdek jahr-g
lang . Die in der Stille unwillkürlich heimwärts f4
fenden Gedanken brachte -ein Wehrmann der 9. KompaW mittel

durchsl

nach der Rückkehr von der Wache im Unterstand in folg«
den , tief empfundenen Versen zum Ausdruck:

Nachts im Schützengrab -en.
Nun sagt Ihr Euch zu Hause „Gute Nacht"
Wir aber stehen hier auf strenger Wacht.
Der Mond geht über fernen Hügeln auf,
Die lange bange Nacht nimmt ihren Lauf.
Ich spähe in das weite helle Land
Mein gut Eewaffen in der festen Hand.
Und während Stund auf Stunde fa-cht verrinnt,
Um mich „Erinnerung " ihre Fäden spinnt.
Ich sehe in ein trautes Kämmerlein
Darin , bei -eines Lämpchens mattem Schein
Mein Kindchen — blühweiß angetan zur Nacht -
Von seiner Mutter wird zu Bett gebmcht-
Blond sind die Locken- und die Wangen rund
Wie Walderdbeeren frisch der rote Mund.
„Gelt , Biutti , gelt , nur/kommt der Vater bald:
„Hier in fein Bettchen —, draußen ist 's so kalt-
„J -ch will auch immer gut und artig sein:
„Wie wird sich da der liebe Vater freu 'n —!
„Schlaf ruhig -ein , mein Kind , schlaf fest und sug,
„Bald kommt der Vater , sicher und gewiß ."
Sie küßt das Kind und hät die kleine Hand
Und denkt des Liebsten , fern im Feindesland - - '
Was gibt das Bild fo hellen , hohen Schein!
Ich sau-g's mit allen Herz -ensfasern ein • • ■ ,
Da kracht ein Schutz ! — fest faß ich das Geweh^ ^
Und was ich feh' — zerrinnt — und ist nicht w

Durch die Besetzung der Höhe des Schusterwaldc ^ ^ ^
die Verkehrsverhältnisse zwischen den -einzelnen ü ^
deutend verbessert . Eine Ueberraschung unserer
tions - und Verpflegungskolonne ist nunmehr au-z
fen . Rechts von unserem Bataillon sucht sich^ •
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tiejtt jo IlC.£it «wfrUtnleimitatijf bich -et blieb , alleroings iim Ernist-
9Jefc| l äffmiiei sehr großen Mer  lüften. Der geirtiö zog sich jetzt
,n. m ^ uaüm vor dem Orte Hvlzhausen eure Verterbr-Exück, und nahm vor dem Orte Hvlzhausen eine t >erterdu

v>o« ^^ s'ftellung an , in welcher der nochmalige Angriff durchi, ..L out« Stelluna der Verteibiaer adaewiejen wurde., , ’Lhj; gute Stellung der Äerteidiger adgewrefen wurde.
. das schöne Werter war eine große Zuschauermenge

ehsn und beobachtete diese mrl Znteresse den Verlauf
Uer ^ Gefechtes. Die Leitung der Ueoung hatte der Kom-
'wen 5lb̂ ;e -itommandeur Herr Pfarrer Kuhn , Seulberg , uder
Not- ««i und konnte devielbe am Scylune der Uebuug übe^ot- ^ inen, und konnte derselbe am Schlüsse der llebung über

Rehŷ schalten der Jugendlichen und den Verlauf der Ued-
ü\ h k

wlge^
ung- di tr neuen Koinpagnie -Kommandeur m gleicher Lust uni
et 3UtW Tiei« zu folgen. Herr Pfarrer Kuhn , der die Kompagnie

..ex A rt +rv™ Snif »r + + Firn , lim hfl » {fn .'fimirf fTIITI fti nt £T|* » a/WIUUW», |U4̂VV, A/UA|AVA/ UIH wv w.k*ws»****.sö vs.s^
"ud bjj ,Etzildung derselben sehr verdient gemacht. Er hat keine

kam bist. und Aiüche gescheut, die Leute zujammen zu dringen,
Aiuyj jL ganz besonders auf dem Lande viel schwerer ist als in

»vgefocht. Äiachdem die Postenkette des Angreifers
größere Truppen verstärkt wurde , mutzten sich die vor-

Posten des Gegners auf ihre Haupiftelluug bei^oveneit Posten oes wegners aus ryre Mlupijieuung oec
W^ geitzenjee-Aeühte zurüäziechen. Hier s«nd das Haupi-

ftatt, in welcher die angreifende Partei durch einen

fein Lob ausfpvechen. Gleichzeitig matzte er der Kom-..jTfl'V-V»K " - IT- /- ** **
Irtui« auch Mitteilen , datz er das Kommando niederkegen
®8u- da er auf den Kriegsschauplatz abgerusen wurde.
^ermahnt am Schlüsse iroch die suitgeit Leute auch dann»»„.-n Komoaanie -Kommandeur rn aleicher Lust und

spacht-, ^ Ltadt und wenn die Kompagnie auch iroch auf drei Orte
Unib^ Erteilt ist, wie die unsere . Seine grotze Arbeit ist ihm■ ® Mteilt ist , wie die unsere , er -etne groge -utoerr cp cc,uc

ucht| « Kw worden und unter treuer Mitarbeit der Zugführer
vte Ad rv,  am  9 ! iiofiiThiitwr >.i»n nrtbereit nimt
5 W-ch.

'n Mzierplatz seinerzeit gezeigt.

ÄK thi  die Kompagnie an Ausbildung den anderen nicht
b Will, ' ' das hat auch unter anderem die Besichtigung auf dem

' . - " —Fgx  die Arbeit , die Herr
Dq !I rIieI  xuhn an der Ausbildung der Kompagnie geleistet,

iobe. ^ Sechen wir ihm an dieser Stelle den verdienten Dank aus
E " m  rufen ihm ein herzliches Lebewohl und frohes Wieder-

5 iu-
ndenl[# * Nassau ifche Landesbant , Sparkasse und Lebensver-

icheruitgsanftalt. Der Jahresbericht der Direktion der
Abschiit Msauischen Landesbank über die Ergebnisse der von ihr

GruM mwalteten drei Institute für das Jahr 1914 ist soeben
rtvolleik, erschienen. Ein stattiches Heft von 132 Seiten , mit reichem
iriea fo  statistischen Ataterial und mehreren graphischen Darstel-
anspaW sangen. Es zeigt sich hier deutlich , wie unendlich viele
rs Will« Mn die Älassauische Landesdank urrd Sparkasie mit der
Ele« tz. tzeoölkerung unseres Regierungsbezirks in Stadt und Land
er Kter verbrnden und wie auch die iliassauifche Lebensverfiche-

rangsanstalt es verstanden hat , sich gleich von Anfang an
- tun, bit tiazubürgern. Erwähnt sei noch, daß der Jahresbericht als
er Schm Melbild die Bildnisse der fünf auf dem Felde der Ehre
der Mit Wllenen Landesbankbeamten bringt , deren im Eingang
Natiml des Berichtes in ehrender Weise gedacht ist. Es sind dies
fne eiwi, Landesbankrat Reich , Leutnant der Reserve , Oberbuch-

stlter Stuhl,  Leutnant der Landwehr , Buchhalter
seitz, Leutnant der Reserve , Bureaugehikfe Scha tka,

dwebel der Landwehr und Hilfsarbeiter Brau  n,
Reservist. Der Jahresbericht wird auf Wunsch an alle Jn-

essenten versendet, er kann auch bei den 294 Kassen in
pfang genommen werden.
* Landwirtschaft und Krieg . Als Heft 1 der „Flug-

ch bG Mften des Kriegswirtsäpaftlichen Ausschusses beim Rhmn-
' Mtt* Uainifchen Verband für Bolksbildung in Frankfurt a. b >."
tlangW soeben der von dem Abteilungsvorsteher der Leno-
enseitigs iiirtschaftskammer für den Reg .-Bez. Wiesbaden Herrn
eia» LandwirtschaftsinspektorKeiler , Wiesbaden , gelegenticch

ks Kriegswirtschaftlichen Lehrganges des genannten
Lerbandes am 8. März dieses Jahres in Frankfurt am

fühl Wi Main gehaltene Vortrag . An der Spitze der interejjam
im Ausführungen steht der Grundsatz : „Niemand braucht
zu hungern, aber alle müssen ,puren !" Redner weist beson¬
ders darauf hin , datz die Frage der Volksernähruiug noch
lauge nicht mit dem Ernst , der ihr zukommt, betrachtet
mtde, und datz unsere Bevölkerung noch viel zu wen ĝ
Uber die wirkliche Lage unrerrichtet ser. In dem Vertrage

annuith ist die Notwendigkeit der Mitarbeit der deutschen Haus¬
en M jmuen eingehend begründet und es wird an Hauch oer
>ckdun!l< ötatiftik gezeigt, welche Leistungen die Landwirtschaf : 1ür

die Volksernähung bisher vollbracht hat und im Krreg--
jahvs noch vollbringen mutz. Eine Zusammenstellung des
durchschnittlichen Verbrauchs der verschiedenen Nahrrrnzs-
mittcl weist darauf hin , an welchen Nahrungsmitteln ge-
part werden mutz und es wird in dem Vortrage beso'tders
auch zahlmätzig nachgewiese.r, welche Ersparnisse aus ee-
»ährungsphysiologischenGründen in erster Linie zwest-
mätzig sind. Sodann wird ern Ueberblick über die uns
ichlenden landwirtschaftlichen Produkte gegeben, und es
»ird im einzelnen bavgelegt , in welcher We' se für sie Ersatz
deschoffr werden kann . Der Vortrag besaht sich auch mit
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ben Fragen der Rkilchproduktion und der Milchvevwertung,
der Abschlachtung der Schweinebestände und der Kartoffel-
ersparnis , der Herstellung von Dauerwaren , sowie den
sonstigen in der Kriegszeit zu treffenden landwirtschaft-
ttchen Aiatznahmen.

Der sehr interessante Dortvag ist kostenlos von der Ge¬
schäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volks- j
bildung in Frankfurt a . M ., Paulsplatz 19, zu beziehen.

* Feldwebellcutaauts und Offiziersstellvertreter . Ein l
neues Armee Verordnungsblatt , das am Samstag erschien, s
enthält nene Deftimnmngen über die Dienst- und persön- f
lichen Verhältnisse der Feldwebelleutnants und Offiziers - ^
ftellveriieier . Nach einer dazu erlassenen Verfügung des
Kriegsminifteriums sind alle noch dienst- oder landsturm¬
pflichtigen fetddienftfähigen Feldwebelleutnants und Offi-
ziersftellvertreter bei immobilen Formationen nunmehr
zur mobilen zu versetzen.

Hur Hab und Fern.
— Lberursel, 29. April . Gestern abend kurz vor 11 Uhr

-entstand in -der Trock-enraumanlage der Hartpapierfabrik
auf der Hoheniavk -ein Schadenfeuer . Der Trostenraum
ist total leer gebrannt . Der Jmm -ovrlienfchaden ist gering,
der Akodiliarschaden dürfte sich auf einige Tausend Mark
beziffern.

— Falkenstein, 29. April . Am letzten Sonntag unter-
nahn « die Frankfurter Jugeirdwehr einen Ausflug nach
hier und hielt erne Uebung ab . Hierbei stürzte ein junger
Mann von der Ruine ab und erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung . Er wurde in das Cronberger Krankenhaus ver¬
bracht.

f Frankfurt a . M ., 19. April . Im Alter von 77 Jahren
starb hier der Inhaber der Kartographischen Anstalt L.
Ravenstein , Ludwig Ravenstein . Die hervorragenden Kar¬
tenwerke, die der Verstorbene anfangs von Frankfurts
Umgebuirg, Hessen und Hessen-Nassau und später von allen
Weltgogenden mit meisterhafter Klarheit und peinlicher
Gewissenhaftigkeit schuf, haben dem Institut Weltruf ver¬
schafft.

t Frankfurt a. M ., 16. April . Auf den am Sonntag
Abend hier -eingetroffenen Wiesbadener Eilzug wurde bei
Hattersheim von rohen Burschen eine Dterflasche geschleu¬
dert . Die Scherben verletzten zwei im Zuge sitzende Land¬
sturmleute am Kopfe in arger Weise. Von den Rohlingen
hat man bis jetzt keine Spur.

t Frankfurt a. M., 19. April . Der Möbeltvansporteur
Gustav Herbert , Rollinistratze 64, mitzhandelte seine Frau
durch Stiefeltriite gegen den Leib und mit Peitschenhieben
am Körper in f-.lch gemeiner Weife, batz die Unglückliche in
schwerverletztem Zustande dem Krankenhause zugeführt
weren mutzte.

t Weidenau , 19. April . Ein Erotzfeuer zerstörte die
Fabrikgebäude der Schraubenfabrik . Der Schaden ist be¬
deutend , -aber grötzt-enteils durch Versicherung gedeckt. An¬
nähernd 299 Arbeiter sind durch den Brand vorerst arbeits¬
los geworben.

f Dieburg , 19. April . Während der Heimfahrt von
Walde , woher die Konftrmanden des Nachbarortes Schaaf¬
heim Bäume zur Kirchenfchmückung aus Anlatz ihrer
Konfirmation geholt hatten , g-eri>et der hochbeladene Wa¬
gen an einer abschüssigen Stelle ins Rollen . Dabei geriet
der Konfirmand Breitwiefer unter die Räder , die über ihn
hinweggrngen und ihn sofort töteten . Der Vater des armen
Jungen befindet sich im Felde.

-f Erbach i. O.. 19. April . Das Mitglied der Elften
Heffifchen Ständekammer und der Reichsrat der Krone
Bayern , Graf Georg Albrecht zu Erbach-Erbach ist heute
früh im Alter von 71 Jahren während eines Jagdaus¬
fluges einem Schlaganfall erlegen . Der Verstorbene wurde
vor -einigen Jahren viel genannt , als sein Sohn Erasmus,
der Erbgraf der Landesherrschast mit der Tochter einer im
Schloß tätigen Waschfrau ein Verhältnis anknüpfte , das
zu -einer Heirat mit der hübschen Dora Fischer in London
führte . Die gräflich« Familie lieh unter grohen Schwierig¬
keiten später die Ehe für nichtig erklären und erreichte da¬
mit , datz dem Grafen -Erasmus die Lan-desherrschaft ge¬
sichert bli-eb. Die bei der Ehescheidung ausgesprochenen
Gründe gaben dann einer Seitenlinie der Erbachs Gelegen¬
heit zu einer Klage gegen Erasmus , in der diesem die Un¬
fähigkeit zur Verwaltung der Herrschaft bewiesen werden
sollte. Erst nach langem Prozessieren wurde die Klägerin
abgewi-esen. Heute übernimmt nun der Erbgvaf Erasmus |
die durch den jähen Tod des Vaters erledigte Gesamtherr - |
schaff des Hauses Erbach-Erbach.

f Bom Westerwald , 19. April . Die großen Oedlände-

-reien, die in oielen Gemarkungen des Kreises Westerbur«
bisher wertlos und unbenutzt dalagen , werden nunmehr
zu Viehweiden umgewandelt . Die umfangreichen Arbei¬
ten der Urbarmachung verrichten durch Vermittlung des
Landrats gefangene Franzosen , Russen und Engländer . Da¬
mit geht nicht nur ein seit Jahrzchnten gehegter Wunsch
der Westevwaldbewohner in Erfüllung , sondern es werden
den armen Gemeinden Einnahmequellen von erheblichem
Werte erschlossen.

(fnptaidlt dkk MftSfn HmttlkltW.
Großes Hauptquartier. 20. April. (» « « .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Zn der Champagne machten unsere Sappenangriffe
Fortschritte. Zn den Argonnen mißglückte ein französischer
Angriff nördlich Le Four de Paris . Zwischen Maas und
Mosel waren die Artilleriekämpfe nur an einzelnen Stellen
lebhaft.

Ein französischer Angriff bei Flireq brach in unserem
Feuer zusammen. Am Croix de» Carmes drangen unsere
Truppen nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feind,
liche Hauptstellung ein und fügten dem Gegner starke« er,
lüfte zu.

Bei einem Borpostengefecht westlich von Avriconrt
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorübergehender
Räumung im Sturm zurück.

Zn den Vogesen auf den Sillackerhöhen, nordwestlich
von Metzeral, scheiterte ein feindlicher Angriff unter
schweren Berlusten für die französischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstotz auf die Spitze de» Hartmannsweiler,
kopfes gewannen wir am Nordwesthang einige 100 Meter
Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Ostlage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

1.
2.
8.
4.
5
6 .
7.

1.
2.

4.
5.
6.
7.

8.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch, de» 21. April:
Nachmittags 4 Uhr.

Choral. Lobe den Herren den mächtigen König.
Ouvertnre «u Isabella . . . . Suppe.
Paraphrase über Abt’s Waldandach
Zigeunerfest . .
Melodienkongreß. Potpourri .
KaraliersWalxer au» Polenblut

Nehl.
Lehar.
Conradi.
Nadbal.

Der Radetzky-Marsch.Abends 8 Uhr
Ouvertüre z. Oper Die Stumme von Partie!
a. Seliges Waldgeheimnis, b. Vom künfti¬

gen Glück .
Einzug der Götter in Walhall aus Rheingold
Luxemburg -Walaer
Fantasie a. d. Oper Romeo u»d Julie
Malaquena aus Boabdil
a. Wiegenlied . . . . .
b. Mandalinenständehen
Immer mobil! Marsch

Auher.

Kienei.
Wagner.Lehar.
Gounod.
Moskowskl.
Simon.
Langey.Bleu.

Donnerstag, de >22 April.
Abends7*/» Uhr im Kurhaustheater:

„Kam ’rad Männe .“
Vaterländisches Volk»spiel in III Akten.

Freitag , den 28. April.
Naahmlttag* von 4'/« his 5*f, Uhr,

Konzart
iu der Wandelhalle bei Erfrischungen.
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»er Zephir«, der Zuave, der
$pabi . . .

Immer wieder begegnet man einer großen llnkennt-
hpksichtlich der farbigen Solidaten Frankreichs . Selbst

DiUsehene Zeitungen verwechseln andauernld die Turlos
">it den Zuaven und geben Bildern , die Turkos darstellen,
ittefühvende Unterschriften , als ob es Zuaven wären . Es
vikd daher manchem rvillkommen fein , wenn wir ihm eins
kurze Schilderung dieser -mannigfaltigen Arten französischer
Kulturträger darbieten . Eine lustige Zusammenfassung

schon im letzten Kriege Wilhelm Kreusler in seinem
"kelgesungenen Liebe : „König Wilhelm sah ganz heiter " .
®ort heißt es : „. . . . und beim Heere a la tete brüllt der
Wüte Turico ." Der Zephir «, der Zuave , der Spahi und
^üt Brave von der grande Nation ." In dieser Aufzäh-
kung fehlen noch die Reger aus Senegambien , die unter der
Zeichnung .Senegalschützen" von der glorreichen Repu-
W vor drei Jahrzehnten als Verteidiger der blau -weitz-
Wn Trikolore auserkoren wurden und das schwarze
^nbein neuzeitlicher Sklaverei liefern für die Schützen.

in Nordfrankreich . Es sind baumlange Kerls mit
^°llhaar. Stülpnase und Wulstlippen . Sie haben sä>on

z das Staunen der deutschen Aerzte hervorgerufen
die grotze Leichtfertigkeit , mit der sie furchtbare und
siche Wunden überstehen : Unkraut , das nicht vergeht.

Senegalschützen, Turkos und Zuaven tragen dieselb morgen,
ländische Kleidung : Fez , offene Jacke, Pluderhosen . Wegen
dieser Tracht oft mit einander verwechselt, werden alle
drei Truppengattungen von Unkundigen schlechthin Zuaven
genannt.

Zuaven , eigentlich Zuauas , nannte man in früheren
Zeiten Angehörige der Kabylenstämme im Dschurdschura.
gebirge , die sich von den Berberfürften Rordafrikas als
Söldner anwerben ließen , um ihnen ihre Fchben und
Kriege durchzufechten. Als die Franzosen in Algerien
festen Fuß faßten und sich bei einigen Eingeborenen
Sympathien erwarben , errichtete General Elausel im
Jahre 1839 Zuavenbataillone , die aus Einheimischen zu.
sammengesetzt waren . Rur ihre Offiziere und Unteroffi¬
ziere waren in der großen Mehrheit Franzosen . Diese
neue Truppengattung fiel durch ihre malerische, der türki¬
schen Nationaltracht nachgebildete Uniform so angenehm
auf , ,datz zahlreiche Franzosen sich um die Ehre ritzen, als
einfache Soldaten bei den Zuaven zu dienen . Kein Wun>
de,r, daß die Eingeborenen bald zum größten Teile durch
Franzosen ersetzt wurden . Während des Aufstandes Abd el
Kaders zeigten sich aber die eingeborenen Zuaven recht
unzuverlätzig , indem sie scharenweise zu ihm überliffen.
Darum traf General Bugeaud bereits im Jahre 1842 eine
Neuordnung . Er behielt zwar die Zuaven bei , rekrutierte
sie aber aus Franzosen unid errichtete Turkoregimenter , die
aus Eingeborenen gebildet wurden . Zuaven wie Turkos
taten sich durch grotze Tapferkeit in Napoleons Kriegen

sehr hervor . Jetzt heißen die Turkos algerische Schützen.
Ste sind keine Schwarzen . Als Mauren und Derber haben
sie vielmehr eine braune Haut , die freilich Wtönungen
vom lichtesten bis zum dunkelsten Braun cmfweist. Wäh.
vennd die weißen Zuaven zu ihrer offenen blauen Jacke
eine hellblaue Leibbinde und rote Pluderhosen tragen , ist
die Leibbinde der braunen Turkos rot und ihr Beinkleid
hellblau.

Die eingeborenen Reiter heißen Spahis . Ihr Name
stammt von ben türkischen berittenen Lehnsleuten
(Sipahisf alter Zeiten her . Die Spahis tragen rote Jacke,
rote Leibbinde , blaues Beinkleid und als Kopfputz einen
Burnus . Das Malerische ihrer fremdartigen Tracht ^wird
durch rote Mäntel nur noch erhöht . Die Ehatzeurs d'Afri-
que hingegen find Franzosen und tragen ein ähnliche Uni¬
form wie die europäischen Ehatzeurs ä Eheval (Jäger zu
Pferde ) . Die leichten eingeborenen Truppen nennnt der
französische Dolksmund Zephyrs . Ftüher hießen so die Sol¬
daten zweiter Klatze in den afrikanischen Disziplinarkom-
pagnien . Der Name stammt von dem muselmanischen Ge¬
webe, aus dem ihre Uniform besteht. Damit wäre die
Musterkarte dieser französischen Kulturträger erschöpft.
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iFSrberei Gebr . Rover Mart11.
Bad Homburg, Louisenstrasse 50.

o. Färberei Hugo Lackner
(Inh. : Gebr. Höver),^Leipzig.

Chem . Waschanstalten
ca . IOOO Angestellte.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art r sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Fiandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Kanshaltnngen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung
Lagerung und Aufbewahrung von- Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Berget,
Taxator and beeidigter Auktionator.

Bad Homnurg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 112]

Gothaer Lehensversicherungsbank
. - — auf Gegenseitigkeit. . ■

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
G G Neue vorteilhafte Versicherungsformen.  A m

Vertreter: Arthur Berthold , Bad Homburg.

Hombmger Krieger-Verein.
Den Heldentod in Feindesland fand in treuester

Pflichterfüllung unser lieber Kamerad

Referendar Dv. Franz Arnold,
Leutnant d. R . im Ulanen -Regiment Graf Häseler Nr . 11.

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir betrauern den Entschlafenen und bewahren ihm
allzeit ein treues Gedenken.

Der Vorstand.

2—3 Zimmerwohnung
Gas , Elektrisch und mit nUem Zubehör, oder
sofort oder spater zu vermieten.

Kaiser -Friedrich -Pro ^ eriade 26.

Unsere herrlichen Siege
in Ostpreussen und Polen
haben wohl in jedem Deutschen den Wunsch erweckt, auch in seiner Wohnung das Bildnis unseres
grössten Heerführers ständig vor Augen zu haben. — Wir haben uns aus diesem Grunde ent¬

schlossen, den Vertrieb eines soeben erschienenen Porträts des

Generaileldmarschall v. Hindenbur
zu übernehmen und hoffen, hiermit den bereits vielfach geäusserten Wünschen unserer geschätzten

Leser zu entsprechen

Dieses Blatt, Bildformat 24 :29 cm, montiert auf echtem deutschen Büttenkarton, im Format
von 39i :52i cm, vereint alle Vorzüge, die man von einem derartigen, für die weitesten Kreise
bestimmten Bilde verlangen kann. —Packende Ähnlichkeit, technisch einwandfreie Ausführung
in prächtigem Künstler-Vielfarbendruck und ein Preis, der jedem die Anschaffung erlaubt

Wir liefern das schöne Bild für nur Mk. 1,50 und hoffen , dass
recht viele unserer Leser von diesem Angebot Gebrauch machen.

¥@rlai tar Kreis-ZeltiiBB

Diseonto - fiasellsohaft
Kapita! SL 300,000,000.- Bank Reserven rund Bä. 120,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansgebände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von ÜJepOSiteng @ldei *n ( Spar - EinSafjen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern ^$ afc &«)

i lamen ■Kopfwäschen
Lmsensfrasse 87 ■“ To,-fcm 917Telefon 317.

mit Frlsuri Eük. 1.50 Frisur allein : lülk. I.
Bei öfterer Bedienung billiger.

Grosse getrennte Räume. — Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger , Geschäft feiner Haararbeiten

Die nächste

Frauen-Beratung
findet

littwoch , den 21. April
Abends 8 Uhr siatt.

Ift AlkklSNistzk ÄMMie».

Sehr schöne

II
mit nllrm Zubehör preiswert a» ruhige Leute
zu vermieten.

Louiscustraste 43.

VerantwortlicherRedakteur L. Freuüenmann, Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI.

mit allem Zubehör im I . Stock, sofort zu
vermieten.

Luisenstraste 163.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche (engl. Gartens sofort
zu vermieten.

_ Euring , (Uivborf.)

2-Zi»uner-Wohnung
nebst Zubehör zu vermieten im Hiuterbau.

_ Näheres Haingasse 18.

6 Zimmerwohuuug
im 1. Stock mit Balkon, Bad, Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per 1. Juli
dS. IS . zu vermieten.

_ Louisenstraste SS

3-Zimmerwohnung.
mit allen Zubehör nebst Gartenanteil im
Parterre nieineS Doppelhauses in der

eisgi uudslrntze Nr . 9 ist vorn 1». ds.
Bits , ab zu vermieten.

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

Schöne

3 -Zimmerwohnung
abgeschl. Borplatz, Bkansarde evt. auch2 Man»
sarden und allem Zubehör sofort zu ver»

Elisabe thcnstraste 38. _
Freundliche

Kleine Wohnung
2 Zmnucr und Nüche sofort zu veriniete».

' Mustbachstraste 13 part.

5tirchlichc Anzeige « .
Gvttesdien st Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Himmel¬
fahrt zu Bad Homburg.

Mittwoch, den ‘21. April.
(Schutzfest des heiligen Josef .)

Früh 61/* Uhr Hochamt.
Abends 8 Uhr:  heil . Joses-Andacht

e> «Satin.
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